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Johann Sebastian Bach (1685-1750) – Max Reger (1873-1916) 
 

Präludium und Fuge D-Dur BWV 874, aus dem Wohltemperierten 

Klavier (Band 2), bearbeitet für Orgel von Max Reger 
 

 

Max Reger 
 

„Wir glauben an einen Gott“  –  „Das Agnus Dei“ 
 

Zwei Motetten aus „Acht geistliche Gesänge op. 138“ (1914) 

für vier- bis sechsstimmigen Chor a cappella 
 

 
J.S. Bach – M. Reger 
 

Zweist. Inventionen C-Dur, E-Dur und F-Dur, BWV 772, 777, 779 
in der „Trio-Fassung“ von Max Reger 
 

 
Eric Whitacre (*1970) 
 

„When David heardt“ 
Motette zu 4 bis 12 Stimmen a cappella (1999)   

 
Max Reger 
 

Phantasie und Fuge für Orgel über den Choral  
„Halleluja, Gott zu loben, bleibe meine Seelenfreud!“ op. 53/3  
 

 
Morten Lauridsen (*1943) 
 

„O've, lass', il bel viso“  –  „Luci serene e chiare“ 
Aus „Madrigali: Six Fire-Songs on Italian Renaissance Poems“ (1987) 
 

 
Max Reger 
 

„Nachtlied“ op. 138, Nr. 3 



  

 

Helmut Schröder: Erster 

Orgelunterricht bei Münsterorganist 

Hubert Brings (Bonn); Studium in 

Detmold (Klavier: Prof. Schnurr), 

Köln (Orgel: Prof. Dr. Michael 

Schneider). Bis 1978 künstlerische 

Reifeprüfungen, Staatsexamina und 

Konzertexamen.

Rege Konzerttätigkeit bereits als Student (1974 Mitbegründer der Kreuzberg-

Konzerte Bonn). Funkaufnahmen für WDR, SFB, SWF, DF u.a.; zahlreiche 

Schallplatten- und CD-Aufnahmen , 1984 „Preis der Deutschen Schallplatten-

Kritik“ für Reubke (Sonate) und Duprè (2. Symphonie). Pädagogische Tätigkeit 

und an verschiedenen Musikschulen, pianistische Tätigkeit vorwiegend im 

Bereich Kammermusik und Liedbegleitung.  

1986-2015  Leitung  der Max- Reger- Musikschule der Stadt Hagen, Organist 

der Kirche St. Meinolf und Initiator der dortigen Konzertreihe. Seit einigen 

Jahren intensive Beschäftigung mit den Regeln der alten Musik und dem 

Cembalo. Z .Zt. Gastprofessur an der Universität Jiujiang (VR China). 

 

Der Bach-Chor Hagen wurde 1985 von Franz-Leo Matzerath gegründet und 
besteht seit nunmehr fast der Hälfte der Zeit unter Leitung von Johannes 
Krutmann. Sein Repertoireschwerpunkt besteht aus a-cappella-Kompositionen 
der Vokalpolyphonie, der Romantik und Moderne. Ein zusätzlicher 
musikalischer Fokus bildet sich immer wieder durch die Konzentration auf die 
Werke seines Namensgebers, was sich in Aufführungen der Motetten, des 
Weihnachtsoratoriums und der h-Moll Messe wiederspiegelt. Auch 2015 - im 
30. Jahr seines Bestehens - hat die Beschäftigung mit den Werken Bachs die 
Proben- und Konzerttätigkeit des Chores mit mehreren Aufführungen der h-
Moll-Messe und der Motetten Bachs maßgeblich geprägt. 
Mit der Anzahl von knapp 30 Sängerinnen und Sängern unterscheidet sich das 
Ensemble recht deutlich vom Ideal groß besetzter Oratorienchöre. Die Presse 
lobt oft den durchsichtigen, homogenen und modulationsfähigen Chorklang.  
In dieser Besetzung ist der Bach-Chor Hagen zudem in der Lage, auch 
vielstimmige Besetzungen angemessen zu realisieren. So findet die Pflege 
doppelchöriger Chorwerke in vielen Programmen des Ensembles besondere 
Beachtung (Palestrina: Stabat mater, Bach: Motetten, Mendelssohn: Te Deum, 
Brahms: Fest- und Gedenksprüche,  Biber: Missa Salisburgensis oder einer 16-
stimmigen Pestmesse von Orazio Benevoli). 



Sein musikalisch hohes Niveau stellte der Bach-Chor Hagen mehrfach bei 
internationalen Chorwettbewerben, Konzertreisen, Rundfunkübertragungen und 
mit CD-Produktionen unter Beweis. Der Bach-Chor Hagen nimmt regelmäßig 
an den Deutschen Chorkonzerttagen des VDKC (Verband deutscher 
Konzertchöre) teil, er wurde u. a. ausgewählt, in den Abschlusskonzerten in 
Kassel und Lippstadt zu singen. Konzertreisen führten die Chormitglieder u. a. 
nach Frankreich und Italien. 
Immer wieder sucht der Bach-Chor Hagen neue klangliche Dimensionen und 
Herausforderungen in moderner Chormusik wie z. B. den „Fire-Songs“ von 
Morten Lauridsen, Kompositionen von Eric Whitacre, Vytautas Miŝkinis und 
Ola Gjeilo. Mit der Uraufführung der „Messa di Requiem“ von Gilbert Große 
Boymann konnte man 2012 ein bemerkenswertes neues Werk der Öffentlichkeit 
vorstellen. 2013 führte der Bach-Chor Hagen (unter Anwesenheit des 
Komponisten) mehrfach die „Messe Salve Regina“ des Pariser Organisten und 
Komponisten Yves Castagnet auf; 2015 standen Bachs Motetten und die h-
Moll-Messe auf dem Programm. 
 

Johannes Krutmann studierte an der Musikhochschule Köln, bevor er seine 
Fähigkeiten in zahlreichen Meisterkursen (u. a. Eton College) weiter ausbildete 
und später selbst eine Lehrtätigkeit an der Universität Dortmund ausübte. Als 
Dekanatskirchenmusiker, bis 2013 zugleich auch Beauftragter für den Orgelbau 
in der Erzdiözese Paderborn, als Konzertorganist und freischaffender Chorleiter 
schätzt er die Vielseitigkeit des Musizierens, die sich in zahlreichen Konzerten 
in Deutschland, Italien, Spanien, Frankreich und in CD-Aufnahmen 
widerspiegeln. 2011 wurde ihm der Kulturpreis der Stadt Hamm verliehen.  
 
weitere Informationen unter: www.bach-chor-hagen.de 
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